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Aiutlicher Tlml,
35r. f. und l . Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Enlschliesmng vom 23. Februar d. I . den»
Yandelsschulinhaw Ignaz P a z e l l in Wien in An«
crkenmmg sei„er Verdienste um die Hebung des com.
nierciellen Unterrichtes tarfrei den Ti tel cines laiser'
lichen Rathes allergnadigst zu ocrlnhen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster (5ntschlil>ßnng von» 2<». Februar d. I . in
Anntcnnung vieljähriger. treuer nnd eifriger Pflicht-
erfüllnng dem Postalnlö.Expedlrntcn Friedrich A l a w a t y
in Wien das silberne Verdlenstkrenz nrit der Kruin und
dem Briefträger Joseph M l a d e l in Wien das silberne
Verdlenstlrcuz nllcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die neue österreichische Civilplozeßorduullg
ist endlich im Entwürfe in drm Abgeordnctenhnllsc cin«
gebracht nnd damit, einer der dringendsten Wünsche der
juristischen, noch mehr aber der rechlsuchenden W»lt der
Erfüllnng näher gerückt. Allerdings — schreibt die
..Grazer Tagespost" — wird noch viel Wasser die
Donau hinabfließe, ehe dieselbe ale sanctionn'rtcF Gesetz
die josefinische Gerichtsordnung aus dem Jahre 1751
im RechtSlcben ablösen kann; d^ch der entscheidende
Tchritt ist gethan, die jahrelangen Vorarbeiten sind ab-
geschloffen, und von der anerkannten Fachtnchtiglcit un-
seres IustiznnüisterS ist zu erwarten, daß im neuc Vor^
läge in allen Theilen sowol den Anforderungen dcr
Wissenichast, als den Erfahrungen der Praxis in an-
deren Ländern vollkommen entsprechen und so eiu besetz
zustande lommen werde, das, auf der Kühe der Zeit
stehend, die Grundlage deS gerichtlichen Verfahre,«, für
Jahrzehnte hinaus bieten lann.

Was die Grundsätze betrifft, von denen das neue
Üivilverfahrcn in Zukunft geleitct wird, so ist es, w i .
der Herr Iuslizminister in scincn, die Vorlage einbe«
gleitenden Worten hervorhob, selbstverständlich, daß das-
selbe auf der Oeffenllichlcit und Mündlichkeit beruht.
Nicht minder ist gewiß, daß der sogenannten Vcrhand«
lungsmllfimc vollauf Rechnung getragen wnrde, da in
Eioilstrcitsachcn über das Begehren der Parteien nicht
hinausgegangen werden darf.

Ueber dic A r t der Dnrchführung dieser Grundsätzc
aber wird erst ein Urtheil möglich sein, wenn der Gcsctzcnt'
Wurf selbst vorliegt. Einstweilen befindet er sich nnr auf
dein Tische dcs Abgeordnetenhauses und es wird wol
einige Zeit in Anspruch nehmen, ehe er znr Vcrtheikmg
an die Abgeordneten gelangt. Der Molivcnbcricht i,t
für den Wiedcrzusammentritt des Rcichsrathrs in Aussicht

gestellt. Die Executionsordnung endlich, welche als sechstes
Buch den Entwurf zum Abschlüsse bringen soll, dürfte
erst zur Bcarbcitnng g^angcn. wcnn das Schicksal des
Gesetzes über den Zwangsverlanf beweglicher und unbe-
weglicher Sachen, ras bereits der parlamentarischen Be»
Handlung unterzogen ist, enlschicdm scin wird, da die
berechtigten Amendements darin Berücksichtigung finden
sollen.

Es ist nnleugbar, daß sich der Herr Iustizminister
durch die Vorlage dieses Gesetzentwurfes ein n c n c s
nnd g r o ß e s V e r d i e n s t erworben hat. Die Justiz»
reform, die durch die neue Strafprozeßordnung fo glück-
lich eingeleitet worden, wird dadurch um einen wrscnt»
lichc» Schritt gefördert, und es ist nur zu wünschen,
das der neue Gcsctzcntwnrs ebrn so wie das vorgenannte
Gesetz den» allgrmcincn Vroürsnisse cntsprcchc nnd dazn
diene, eine prompte nnd schleunige und zngleich gerechte
Rechtsprechung zu ermöglichen.

Neichsiaty.
l U l . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 20. stcbruar.
Bei Veginn der Sitzung qibt der F i n a n z m i n i «

s l t r belannt, daß das Gesetz, betrcffend die Abwicklung
der Geschäfte dc» V o r f c h u K l a s s e n , dic allerhöchste
Vanclion erhallen habe.

E^sler Gcgcüsland der Tacicslrd.iung ist dic zweite
Vesung des vl,n, Hcrrenhause bcschlosscnen Gesetzes, wo»
duvch einige Vestlmmnngen drr Gesetze voni l l l . Dczem«
bei !8<i2 nnd vom 2l). ,^^bi »ar l^i'»4 über Stempel,
nnl» unmitielbarc Gebühre», abgeändert werden. Das Ge-
setz wirc» nach o.n Veschllisse,, des Herrcichausel» in
z w e i t e r und d i i ' t c r vciung angenommen.

Ueber die Rrgierungicorlage, bclrcsfend de«« Gesetz
enlwnrf über die Hmlanhullum, und U"ltrdrückii^g der
al'sttckendc!» T h i e v l r a > l he i l e » , wiro zur Tagesord
nung ubcljjeaa.'gen und t>i: Regierung gleichzeitig m.l-
lclst Rcsolulionei aufgcfor^en, d v i uene cin'chlägigc,
qesont'cllc Oesetzentwürsc einzutivinge,,.

>i"cl ÜlN.-ag dcS Eiililbahüallsschi'sses über Kie Pe>
liiionen um Ei bauuxg eilier Elsendah», von W l e n nach
N o u i , ferner Über ke«»' »lnllag de» Abq. S y z bezüg.
lich Erbauung einer Eisetibabn H a r : b c r ^ » , ^ ü r s t c n '
f c ld F r i e d a u oder P o l s t r a u wird .macnolmnen.
Dieser illntraa lautet:

„Das hohe «lbl'eordneltnhaus wolle beschließen:
Die von der Slaoi Grnz nnd einer ^iohcn Anzahl vv'i

Bczirlevcrtlelungen, Gcmcinden und Btlcil.en wcge» Er<
ba^M'g einer Eisenbahn von Wien i:bcr R a ^ e ^ b . ' l g ar
die steirische Grenze eingclilllldien 1)ct<!iolleu werden d>
l. l. Regierung zur emachcudeu Würoiguüg abgetreten
und cS werde der Antrag wegen Hcrslcllunq der Theil-
strecke von Hartbcrg über stürstenfeld, Fshrin^,. Radler^
bur.«. Luttci'bcrc, nach Friedan, eveoluell Polstt.nl d^r
l . t Regierung zur besoi'dcren Vcrücksichiigu>>gempfohlen."

Der Gesetzcnlwurf, betreffend die Vollendung und I n
betricbsttzung der Eisenbahnlinie F a l k e n a u . O r a s l i t z ,
wird in driller Vesung angeliomnicn, ebenso jener über
die Vereinigung dcr L'undl'ibkrg Orutzbach Hellerndorfer
Bahn mit der Kaiser ^crdmllnd^Nordbahn.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die Re<
gicrlmgeorrlagr, betreffend dic Handel^conventio!« zwischen
dcr osterleichisch'lmqarischtn Äi/onarchie und R u m ä n i e n .

sibq. W o l f r u m als Verichterftatter sprich« in
kurze,', vo>, Beifal l begleilctcr Rcoe für die Ännihme
des Majori lü'sootum«, welches der mit Rumänien ab^c»
schlosfcnen Ev'venlion seine Zustimmung erlhetlt.

Abg. Varon Z s c h o l . als Berichterstatter d.r M i«
noi ' ä> drs vllllSwil-lhschaftliteli ilussch^sseS, rmpfichll
da« Minor i lä svolum zur ' welche« dein öluute
Rumänien, uls cincm vo:< ,>. _ abhäügi^en s>lacll,
nichl das Recht zugesteht, jelbslä:,d,ge iillcrnalionale Zoll»
convtntionen zn schließe« oder sich den Bestimmungen
der mit der Psorlc ge'chlossenen und zu Recht beslche,,.
den Trauat t z» c„lz'ehtn und in dem Antrabe gipsell.
es mö^c dic Beschlußfassung üb r die Handclsconves.lion
zwischen der ösierrcichischc!, Monarch c und Rumü u „
perla^t werden, bis >̂ie zwischen 5er österreichisch.uligari
schen Monarchie u»c> der Türkei, sowie Rumüxien bestchen.
den VcrtrugslilthHllnisse aclcnulähiq klar vorlieg n und
die ^raqe bezüglich des Zoll» und Handclebmlduissc«
zwlschc» Oesterreich nnd Um»aru gelöst ist.

Der Präsident gib! b^aim', .̂ah Ü2 Redner g ^ g c n
und 12 Rebne f l i r das M^joritäts^otum eingetra»
gen sind.

Nachdem Abg. N e „ W i r t h gegen die Eonoenl,on
güspvochen, erqreis ' v. S t a r t e n f «I« l»««»
Wort für das ^ . , , . . ._ . „ . u l n . D , l R c l n n wl>«"
darauf hin, dah Graf Ändrassy mit dem Absällujse
dieses Vertragt« seine Oricntpol i t i l in , - ^ W^ise
eingrieilet habe m>d wiw'cht, daß das , nsrlben
zuslinnneli mö^e, 1̂  ubtl dabei »» hcjilgtn ^n>
giiffen grgci» ^ai» ! »»>.

Nachdem noch Abg. P l e n c r gegen den Mujo>«
t; t^ai.'rag ^sprochen, wi»-^ ""- Bitzuna uin !j Ut,>
15i M i m t e n ^lschlosscü,

Nächstc Sitzung h e u c r ^ l i o s halb 7 Uhr.

IV^. (Abend-) Sitzung des «bneordnetenhauies.
Prastdcnl 5> . ^ I ^ I, l» ci >, l l '/vöis,»lt t»ie Sitzoilg

um 7 Uhr.
Abg. S ch ö n e l e l l,<ilüljl lü>( ^ n l c r p r l l l ' - „

der Confiscierung der grazcr „Tagespost" j / n
der Postdcbil'Enlziehung dcr „Gartenlaube" nn.

Die Debatte übcr dic rumän ische H a n d « ' ! ^
c o n v e n t i o n wird nun fortgcsctzt.

Abg. N i c k h o f fpricht in längerer Rcde fur oa?
Eingehen in die Specialdebatte.

Abg. W a l tc r o l i rche n erklärt fich gpgen die
Vorwgc. Oesterreich habe ei,l Rccht, gegen den sogenann«

(tin Justizmord.
Neman von I . Vernhurdi,

lssortletzun«)

Q u a l e n de r S c h u l d .

5 . n , . ^ ^ " ^ " ' " / ' ^ ^ " strenge und ernste Jugend
verleben, werde., oft erst spät von der Leidenschaft erqrif.
U's, zum Himmel eines irdischen Glückes oder zu der

' " l > " v e i Roland war e«
anders Er halte den Frühling sti..es ^bens in wüste.
V rgnuaungen vergeudet Dann, im Vorsommer seine«
, ü r ^ " " ' ^ " ' 5"bn>e begegne., die veimittcls. ihrer
g l i c h e n ^chö.ihe.i und schl.nen Vuhlertünste de-, Ve.chl
Nnnigen zu einem Ungeheuer von U.idanlbailcil und Ver-
brechen umgewandelt hatte.

Dieser Lieb^Sbund, durch einen Mord befestigt trua
w e Sttafe in sich sclbst. Dic in « l u t s^w!,"nm^e
t 1 « s ^ / c ^ ' ' " " lie «-ch'megertochter der Madamc M a
a l ^ . ! ^ ^ ^ ' " er jetzt gewaltsam zerbrochen. Seine
" l e Gtlubte, die sci.e Mitschuldig geworden war ietz

M ^ ' . 7 ' 3 " ' 5 "lmfleckm an der H«nd der H
dffn t ^. 1 ' " "bgrund haltt nch zwischen beiden «"
' ' ' "> der nicht wicker zu überschreiten war.

und Ä l l < H b ^ " i " ihrer wunderbaren Schönhlit
Ntbllchkelt erschienen, war es ihm zu Muthe, wie

den zu ewigen Hcxerqualen Verdammten, welche die Be-
gnadigten im Aufenthalte der Sc'.igteit um cincn Tropfen
Wasser anflehen, ihren verzehrenden Durst zu löschen.
Er wähnte, das Schicksal selbst habe ihn mil der Tochter
eine« der Opfer des blutigen Dramas in der Maurer»
strahe zusammengefühl«, mit dcr U<,g»ücklichcn, auf deren
Haupt er Un.lück und Schande gehäuft halle. Er glauble,
dah, wenn dieses reine Wesen ihn zu lieben vcrmöchle,
seine Entsündigung möglich sei. daß die ewigc Bann«
Herzigkeit ihm in Hckne »einen Engel gesandt habe. <̂bcr
d:r Pathc dcr Madame Mazerolles zählte nichl zu den
Mälmern, die durch eine rcmc poe'.ischc Viene befriedigt
werden können. Um der Gnade l'cs Himmels gcnuh zu
sein, ,nuß!e er drn Gegenstand seiner reide„schaft ganz
sein nennen.

»früher hatte cr geglaubt, er dürfe sich ,ur einem
weiblichen Wcsen nähern, um es besiegen zu könne,,. Jetzt
war das G^cnihcil dcr Hall- Er war besiegt, gede-
mülhigt, z„:,, Tode verwundet. Der Engel der Vcr.
zcihung konnte für ihn auch derjenige der Gerechtigkeit
werden. Das junge Mädchen würd? i lm ein Rä'b.sel.
Sie stieß seine Huldigungen nichl zurück, aber sie »ahm
sic auch nicht an, sie bcwilligle nichts. Ihre Vcwegui,
gen. ihre Wolle, ihrc Vlickc erm^terlen ihn bc.ld, dald
flößlen sic ihm Schrecken ein. Wäh^ 'd er sich aus dem
Wcgc hicrhcr mil ihr rmlerhalttn. ha tc .r ße oft for<
schend und ängstlich angeblickt. Mitunter halten fich ihre
kippen wie zu einem Oesläl'dnisse geöffnet, dann aber
hatte sich ihrc Stirn wieder schncll umichleiert und Hub
und Vcrachilwg ihre schönen Züg- verdüsler!. So schwebte
er fortwährend zwischen der Hoffnung oe« Gleges und

der Angst des Mißlingend Diese Ungewißheit brückte
ihn n,edcr, wie die Umarmung eines Riesen, un,) machte
it,n uiifähl!,!, darüber nachz^dcule", was aus dieser neuen
Leidenschaft entstehen würde.

Hinter Helene hergehend, betäubt, wie er war, glitt
er auf :in?m glatten Schneehaufen au» und gerietl, in
Gefahr niederzufallen.

Die Tochter Jacques '̂ebumS wlludte sich rasch um
und reichte ihm die Hand.

„S'ühln Sie sich auf mich," fag!e sie. «Ich bin
mit diesem We^e oerlraut. Sie wolllen mich begleiten,
Sie musscn mir al'o anch bi« zu meinem Ziele folgen."

Roland crgrift dic ihm da, glbole?'c Hand, schloß sie
fest in die seinigc ul,d drücklc sie ungcstüm an feine Gruft.

„Sie habln mir noch nicht gean^wortei," versetzte er
mil leidclischajllichllll Tone, ,.u»d lassen mich schweben
ztvischcn Himmel und Hölle. I h r Schweigen, Ihre Fr«,
gen foltern ui'o ziehen mich z»»leich an. ?Ich wiederhole
Ihnen, dah ich Sic mibele, so heiß ul,d innig vergöttere,
wie niemals ein anderes Weib vergöttert wurdc. Diese
Einsamkeit hat der mich ocrzehrcl'dcn Flamme noch stli'lere
Nahrung gegeben. Kein menschliche« Wcscn lann jetzt
zwischen uns lreten. Ich halte Ihre Hai.d in der mcinl.
uc», «hütn Sie, fürchte» Sie denn nicht, wozu dicse
Glut, die in meiner Vrusl ll,bl, mich hnnlinen lörmle?"

Hclciic einzog ih>n ihrc Hand nicht.
Sich hcch aufnchlcnd uno ihn fest anblickend, ,n^e

fie ernst und ruhig:

..Sie lüllschen sich, mein Hrrr. Es ist jemand ln
der Nähe, drr mir Schutz vcrleihen würde."

lstortiehnng solgi.)
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ten autonomen rumänischen Tarif zu protestieren, uns
dürfen leine anderen Zölle treffen als die anderen
Staaten.

Der nächste Redner R. o. E a r n e r i spricht für die
Annahme, Abg. K o r b v. W e i d e n h e i m für unbedingte
Verwerfung der Vorlage.

Handelsminister N. v. C h l u m e c t y : Es ist eigen-
lhümllch, daß dieser Vertrag, der in den Kammer von
Rumänien, sowie in der dortigen Presse die heftigst«
Opposition und den stärksten Widerspruch gefunden, auch
dei uns so sehr angefeindet wird. T)ie Rumänen sehen
sich darin benachtheiligt, und von der Opposition wird
ebenfalls angeführt, daß Oesterreich durch denselben nur
Schaden haben lönne. Die Wahrheit dürfte wahrschein>
lich auch hier in der Mitte zu suchen sein Die Gegner
haben bisher immer nur die Nachtheile allein hervorge«
hoben und es wohlweislich unterlassen, die Vortheile in
Betracht zu ziehen, von denen man behauptet, daß sie
alle Staaten genießen. Der Minister bespricht nun ein«
zelne Details des Zolltarifes und führt in längerem
aus. daß Oesterreich nach dem neuen Tarife um 230.000
Gulden weniger Zoll zahlen werde als nach dem jetzigen
7',,perzentigen Tarife. Die Ausländer »erden ohnehin
in vielfacher Beziehung höher besteuert als Inländer, ja
« sei sogar vorgekommen, daß Ausländer, die vier mal
im Jahre nach Oesterreich kommen, vier mal Gewerbe»
steuer entrichten mußmi. Solchen Kalamitäten wird durch
die n:ue Convention abgeholfen werden.

Es sind blos die Artikel 1 und 26, welche vielleicht
Anstoß erregen könnten. Namentlich von dem letzteren,
welcher der Donau<Dampfschiffahrtsgesellschaft eine ae«
wisse Steuer auferlegt, behauptet man, daß er diese Ge<
sellschaft ruiniert. Dies laim unmöglich der Fall sein,
weil diese Steuer <ts l'aoto schon seit dem Jahre 1852
eingrlwbcn wird. M i t Bezug auf Artikel 6, der den
Rumänen die Autonomie der Vertragsschließung zue»
kennt, könne man ganz unbesorgt sein. Wenn ich Nb<
geordneter wäre, sagt der Minister, so würde ich jeden-
falls für die Vorlage stimmen, weil, ich die Ueberzeugung
habe, daß diese Autonomie nur Nutzen bringen könne.
Würde ich abcr nicht diese Ueberzeugung haben, dann
würde ich ohne weiteres einen Minister, der cine solche
Convention vorlegt, in Anllagezustand versetzen. (Beifall.)
Aus politischen und finanziellen Gründen empfehle ich
Ihnen die Annahme der Convention.

Abg. G a n a h l , der nun das Wort ergreift, spricht
für den Nusschußantrag

Es wird Schluß der Debatte beantragt und an-
genommen. Als Gcneralredner werden die Abg. Dr,
V l enger (gegen) und F ü r t h (für) die Ausschußanträgc
gewählt.

Die Sitzung wird hierauf um 9 Uhr 55 M in .
geschlossen.

Nächste Sitzung den 28. d. N Uhr.

Die politische Situation in Frankreich
nach dem Ausfall der hochwichligen Kammerwahlen erfährt
in einem p a r i s e r Bericht d<r „Pol. Eorr." vom
"4 . d. eine eingehende, sehr interessante V,leuchtung
Wie ihr Original-Eorresponoeut schreibt, ist die Börse
ieit Montag in co^tinuirlicher Baisse. Die fiwfpercentige
Rente hat bereits fast zwei Francs eingebüßt. Dies
beulet am besten an. wie die Wahlen ausgefallen sind.
Weder Beschönigungen noch Zweideutigkeiten, wie sie in
den verschiedenen Schattierungen der Presse jetzt an der
Tagesordnung sind. können an der unbestreitbaren That-
sache mehr etwas ändern, daß das vorgeschrittene repu«
blilanische Element in der Deputierlentammer die zahl-
reichste Fraction bilden werde.

Die B o n a p a r t i s t e n beeilen sich bereits, die
Situation auszubeuten. Sie übertreiben die Gefahren
derselben und malen die Zukunft in den schwärzesten
Harden. Sic bieten ihre Allianz und ihre Leitung den
konservativen aller Schattierungen an, um die Gesell-
schaft zu retten. Sie geben ihrer Hoffnung Ausdruck,
daß die Aueschreitungen der Rcldicalen und die Furcht
der großen passiven Heerde, welche Publikum heißt, noch,
wendigerweise das „K « i se r re i ch " zurückbringen werden.

Trotzdem darf man sich nicht über Gebühr beun«
ruhigen. Die Sachlage ist schlecht, sie ist aber noch nicht
osllstiwdig trostlos.

Als Anhaltspunlte bleiben der Senat und der
Marschall.Präsioent. Ersterer, von Hause aus genügend
conservativ, wird angesichts der neuen Dtputiertenkammer
noch konservativer werden. Der Marschall wird sich
hauptsächlich auf ihn stützen können. Ohne Senat und
den Präsidenten wird die Kammer nicht« machen könne,'.
Die Persönlichkeit des Marschalls, welcher der beste und
geeignelfte Präsident für eine conservative und parla.
mentarische Republik ist, bittet die mächtigste Garantie.
I m Gegensatze zu T h i e r s hat er leinen Geschmack für
das persönliche Regiment, ist kein Parteimann und bc.
sitzt einen tiefen Recht«, und Gesehlichkeilssinn. Er hat
V r o g l i e und B ü f f e l , beide von der Majorität
emporgehoben, bis zu Ende wirthschaften lassen. Er wird
mit den Männern des lmlen Centrums und den Eon>
stitutionellen regieren. Nur vor der Nothwendigkeit, aus
den vorgeschrittenen Republikanern seine Minister wählen
zu müssen, würde er sich zurückziehen. Dieser stall wird
aber nicht eintreten.

' Der Marschall »lrd im Senate und in der De«
putierlenkammer hinreichendes Personale finden, um bis
1880 nacheinander vier oder fünf gemäßigte, liberale
und conservative Cabinete zu bilden.

Man darf auch nicht vergessen, daß der Präsident
das Recht hat, im Einvernehmen mit dem Senat die
Deputiertenlammer aufzulösen. Wenn letztere zu weit
ginge, würden weder der Marschall, noch der Senat vor
dieser Maßregel zurückweichen. Ueberdies hat G a m -
b e t t a in allen seinen Reden der letzten Zeit so sehr
Mäßigung und Versöhnlichkeit gepredigt, daß man ihn
jetzt beim Wort wird nehmen können.

Schließlich darf man auch hoffen, daß der Enthu»
siaSmus, welchen ein Theil der ausländischen Presse
über das französische Wahlergebnis kundgegeben, minde»
stens einige unter den Radicalen zur Nachdenklichkeit an-
regen werde.

Das neue Cabinet wird erst nach den am 5. März
stattfindenden engeren Wahlen gebildet werden.

Pom Ausgange dieser im V I I I . pariser «rrondisse«
ment wird es abhängen, ob Duc Decazes sein Porte»
feuille behalten werde oder nicht.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 29. Februar.

Der E i send ah nau s sch uß dcs Abgeordneten»
Hauses berieth gestern die P r e d i l b a h n . Am Schlüsse
der Berathung wurde der Antrag Deschmanns auf
Vertagung mit allen gegen <'> Stimmen abgelehnt, da-
gegen der Antrag des Subcomilss auf A b l e h n u n g
der Predilbahn mit 20 gege.i <), und ein weilerer An>
trag des Subcomil6s, l'etreffend oie Förderung der
Handelsinteressen Tviests mit allen ^egin eine Stimme
angenommen.

Die „Moillags-Revuc" meldet, das; die Vcrhan<
dlungen ülier die Trennung des Süobahnnctzcs in ,
allen Punkten beendet sind. Die ungarische Regierung
gienq hielni in voller Uebereinstimmung mit der ostcr
reichischen vor und wnrdc ein gemeinsames Uebereintom-!
mcn über die Trennung aller italienischen Linien Mschen
beiden Nc'ndesministcricn einerseits und der Süduahn'
anderseits unterfertigt.

I m preußischen L a n d l a g e fand am 26. d.
die erste Berathung des Gesetzes über die evangelische
K i r c h e n v e r f a s s u n g s ta l l . 14 Redner sind gegen,
Is» fiir die Vorlaac eingeschrieben.

Das engl ische O b e r h a u s nahm in zweiter
Lesung den Gesetzcmmurf an, wonach das Haus der
Lords als höchstes Appellgericht bestehen bleibe« soll. Das
Unterhaus billigte mit einer Majorität von 45 Stim«
men die Ernennung einer königlichen Commission zur
Port,era!hung des RegierungScirculars betreffs der Auf-
nähme flüchtiger Sklaven auf britischen Schissen, lehnte
es jedoch ab, das Circular wahrend der Commissions-
arbeilen zu suspendieren. *

Der „Ruck" und andere evangelische Kirchenblätter
Englands halte« es nicht für unwahrscheinlich, das; in
kurzem eine kirchliche Procedur gegen den Bischof
v o n W j n ch c st e r eingeleitet werden dürfte. Der Bischof,
ein hervorragendes Mitglied der Hochkirchcnftartci, ist
ein Fürsprecher für eine „sichtbare Wiedervereinigung"
zwischen der anglicanischen und orientalischen Kirche,
wclch' letztere dev Vischof m cmem von ihm unterzeichn
nrten Circular für „orthodox" erklärt, während der
Artikel X IX der Kirche von England behauptet, daß
die „Kirchen von Jerusalem, Alexandrien und Antiochien
geirrt haben", und dies nicht allein in ceremonicllen
Dingen, sondern auch in Sachen des Glaubens.

D o n C a r l o s erließ nach ,einem Ueberlritte über
die Grenze ein Manifest, worin er erklärt, daß er groß.
mülhig darauf verzichte, Spanien glücklich zu machen. —
Eine Depesche des Generals Loma meldet, daß nach
Erkärungen von Carlisten, welche die Waffen streckten,
Don Carlos die ihm noch gebliebenen 18 Bataillone er»
mächtiat habe, gleichfalls die Waffen niederzulegen. —
Die Co r t es haben sich i,i definitiver Weise konstituiert
und Posada Herrera zum Präsidenten gewühlt.

Die „Gazzeta Uffiziale" i n R o m veröffentlicht ein
königliche« Decret, mit welchem die ssammersession ae.
schlössen und das Parlament zur neuen Scssion auf den
6. März einberufen wird.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l gemeldet wird, erregt
dort die gereizte Stimmung im L i b a n o n zwischen
Drusen und Maroniten Allfmerlsamleit. Es sei die höchste
Porsicht vonscite der Regierung nothwendig, um be«
sonders die nach Unabhängigkeit strebenden Maroniten
im Zaum zu halten. Infolge der Verwundung eines
Drusin durch einen Maroniten bewaffneten sich sofort die
D uscn von Abey, um loszuschlagen. Zum Glück war
Mil i tär bei der Hand, um ein Massacre zu verhindern;
mit den Drusen ist nicht gut zu spassen. Nebst zwei
Häuptlingen wurden noch 19 Drusen verhaftet und nach
El.Deir, dem Sitze des Gouverneurs von Libanon, ah.
geführt. I n der syrisch-n Wüste fand ein Zusammen»
ftoß zwischen Beduinen statt. Mahomed Douthl, Haupt,
ling des Stammes der Anezis. griff mit 300 Reitern
den Stamm von Roolo an un war so unglücklich, nach
erlittener Niederlage mit seinen Söhnen auf dem Schlacht»
felde zu bleiben.

Hagesneuigkeiteu.
— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) Vei V le iwih an d,r oder-

schlestschen Eisenbahn entgleiste am 24. b ein gemischter Zug-

Die Maschine blieb unverletzt, il l l if Wagen wurden »ach beiden

Leiten hin au« dem Geleise gehoben und sind erheblich beschä»

bigt. <3in Schiller des dortigen Gymnasiums, welcher seine

Eltern i n Zabrze besuchen wollte, wurde unter l incm umgew^r«

scnen Wagen als Leiche hervorgezogen, v o n den Übrigen Pasfa«

gieren erlitt einer eine» Nlmbruch, ein zwctter verlor da« lind»

glied dr« rechten Daumens, einer Dame wurde das rechte Ohr«

läppcheu zeirisstli und die linle Kopfseite beschädigt, zwei Schafs»

ner erhielten leichte Lontusiouen.

- ( A u S P a r i s . ) Dcr am 22. d. M . staltgefunbene

« a l l im Llysic beschloß wl l ld ig die sleihe der von dem Staats«

oblthaupte der Vevöllerung von Paris gebotenen Willlerjefte.

Scharenweise und oil in förmlicher Prozession drängten sich die

Oilste lurch die prachloclle doppelte Reihe von Salm«« des tage«'

hell beleuchteten, in reichem Vlumenschmucle prangenden Schlosses.

I m ersten Saale empfingen der PrUsident der Nepubli l und seine

Gemalin die Nnlommenden. unter welche» man alle hervorragen'

den Persönlichleilcn der Regierung, Diplomalis. Armee. Finance,

Literatur und Kunst bemerken tonnte. Die Königin Isabella von

Spanien war gleichfalls mit ihrem ganzen Hofstaate erschienen;

sie unterhielt sich lange und in sichtlich heilerer St immung mit

der Herzogin von Magenta und verlieh erst gegen ein Uhr am

Arme des Malschall«, der ihr bis zum W^gen da« Geleite ^ab,

den Bal l Der Ma,schall Mac-Mahon war sehr ausgcrlluml und

Üble trotz der drlicllnden Hitze, welche in den Nberfllll>en »üb

nicht allzu luftigen Räumen herrschte, bis in den frühen Moigen

hinein persönlich die Pflichten dcr Gastfreundschaft.

— ( D i e stärkste G a r n i s o n d e r W c l t ) besitzt gegen»

wilr l ig P a r i « ; anläkl'ch der Gemeineewahlen in den Seliat

wurde die Besatzung um em Armeecorps verstärkt, so daß i>»

Pari« und den begrenzenden Fort« 75,000 Mann liegen, eine

Summe, welche durch die Garnisonen von Versailles. S t . Ger»

main, S t . «lloub, S t . Denis ,c, aus UX^/XX) mit 5,00 bespann«

ten Flli-geschlitzen binnen vi?r Stunden gebracht werden l m m ;

nächst Pari« haben Petersburg, dann Lyon, Ver lm, Vllqier,

Peling und Wien die stärksten Vesatzungen, die grüßte Stadt

der Welt. London, hingegen nur eine Garnison von kaum

2000 Mann , da« über eine Mi l l ion Einwohner zählende New.

York jedoch gar leine militärische Vesahnng und ,st, nm eine

solche zu ersetzen, je vierzehn Tage eine andere Brigade National-

garden mobilisiert.

— ( E n g l i s c h e I o n r n a l i s t i l ) Der Zeitungsadressen-

lalender fl lr 1876 gibt die «nzahl der im vereinigten Königreiche

erscheinenden Blätter ans I64A an. H'erwn lommen auf Loodun

A20, aus da« Übrige England 956. ans Wale« 5,7, Schottland

15/2. I r land I3tt. die Inseln N». Politische Tagesbläller aber

lommen nur 136 heraus und zwar W in England, 2 in Wals«,

16 in Schattland, U> in I r l and und eine« auf den Inseln.

( S c h a c h t u r n i e r i n P h i l a d e l p h i a ) Während

tz,r Wellansftellung von Philadelphia soll ein Tongrcs, und Well»

lamps vcn Schachspielern abgehalten werden, wie er noch nie

etledt worden ist. Der höchste zu gewinnende Preis soll 20.000

Dollars (80.000 Mar l ) betragen. Die Organisatoren ditse« <lon»

grefses haben <ln die bcrilhmtesten Schachspieler Curopa's ge»

schrieben Unser LanbsMllim Steinitz. der «lhampion Englands.

Andersen als Vertreter Deulschland« und Roslnlhi l als erster

Schachspieler FranlreichS, haben die Znschrif» in liejahenblm Sinne

beantwortet, um den in Wien im Jahre 1878 begonnenen Wett»

streit fortzusetzen. Der Congreh soll während dreier Monate tage".

Während ,wei Tagen in der Woche soll nach dem Vorschlage des

Lomi!«s der Kampf ruhen, Wetten nm gewaltige Summen sin»

schon inbelreff de» Sieger« in London nnd Pari« eingegangen

worden.

fokales.
Morta l i tä ts - Iahresber ich t der Stadt Laibach

pro 1875.
Einem summarischfn Berichte des Stadtphysilus

Dr. W. Kovatsch an den Stadtmassistrat über die
Mortalitätsverhältnisse der Stadt Laibach im Jahre
IH75> entnehmen wir folgendes:

Es wurden im Jahre 1875) vom städtischen Todten-
bcschauer 9Ü3 Todtenbeschaue vorgenommen; von ocn
!93 Verstorbenen waren 5)17 männlichen und 47li weil"
lichen Geschlechtes (im Jahre 1874: 5)64 männlichen
und 578 weiblichen Geschlechtes). Es starben im ersten
Lebensjahre l<»3 (gegen 2U) im Vorjahre); in der
Entwicklungsperiode (vom 2. bis 20. Jahre) 241 (gegen
299 im Vorjahre); im productive Alter (21. bis
W. Jahre) 357 (gegen 414 im Vorjahre); im Greise"'
alter (über W Jahre) 211 (gegen AX) im Vorjahre)-

Rechnet man von dieser Zahl dcr Verstorbenen
21 Todtgcbnrten. 10 außer dem Stadtrayon Bcschantt,
und 195i im Civilsvitale verstorbene Nichtlaibacher, das
heißt solche, welche vom Vande bereits lranl ins Eivil<
spital lamcn und dort abstarben, so erübrigt eine Zahl
von 7<;7 Verstorbene», welche auf Nechnung dcr la«-
bachcr Bevölkerung zu stellen sind. die nach der letzten
Volkszählung vom Jahre 18<>9 mit ocn, entsprechenden
Auamentations.Pcrzent für das Jahr 1875 mit 24,2(1"
zn berechnen war. Es ergibt fich demnach für das Jahr
1875) für die Stadt ^aibach eine Mortalität von ^ /
von llXX) Einwohnern lgegen 38'5) im Vorjahre 1674)
nach Abrechnung der Nichtlaibacher. .

Was die Krankheitsformen betrifft, an welche" d«c
993 beschauten Verstorbenen gestorben sind, so ware"
es folgende :
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I. Toolgeboren 21 19
l l . Mangelhafte Lel,cnSfäl)lgtelt und B i l -

dungsfehlcr 45 43
III. Altersschwäche 72 07
IV. Gewaltsame Todcsarlen:

ll) Selbstmord 2 l
d) Verunglückt 12 16
Verbrecherische T ö d t u u g c n . . . — 2

V. Tod durch Krankheiten:
2) Krankheiten des Gesammt«

Nervensystems l 4 l i 143
b) Krankheiten der Athmungs«

organe l 46 N>8
c) Krankheiten der Eirculations-

organc 2!) 26
ü) Krankheiten der Verdauungs-

organc 48 7^
y) Krankheiten der Harnorgane . tt <>
s) Krankheiten der Bewegungs»

organc 2 1
K) Krankheiten der Geschlechts«

organe 2 —
l») Krankheiten der Haut und des

Zcllengcwcbes '̂  2
i ) Krankheiten der Oesanuntcon«

stitution und des Blu tes . 125, 124
ll ) Tulierculosm 148 143
N Krcbstvanthciten . . . 25, 24

m ) Miasmatisch'contagidse Krank-
heiten :

1. B la t te rn 3 '.»'.1
2. Di f thther i t is . . . 103 ! 2 4
3. Nothlanf . . . . 1 2
4. Keuchhusten . . . 3 5i
5). Scharlach . . . . 17 10
0. Typhus ü> !7
7. Ruhr 3 11
8. Wechselsicberlachexie . l 3
<.), Syphi l is (angetwrne) . — 1

V I . Unbekannte Todesursachen , . . ii l l

Eumme aller beschauten Verstorbenen . 903 1142

— ( k a n d t ^ g e w a h l . ) Au« der Emi l de» lraiuischcn
Großgrundbesitz?« fanden sich gesicin 5^ Wähler em. Als Lnnd-
lagsmitglieber au« Kem Oiohgiundbesltzc wurden gewählt: Die
Herrtn Dr . Iu l iu« F r ä u z l Ritter v. V e f t e n c l l . l. l. Ve.
»nlshauplmllun >u Littai uud Tutobcsilicr in Neubegg seinftim«
mig), uud V«,'Mio Freiherr v, L a » set e r , Oütsbesihcr in
Neichselbach. mil 47 Stimmen.

— ( T a g e s o r d n u n g s l l r d i e V l t z u n g des
l a i h <» cher O e m e i u d e r a t h e «) am <l. Mllrz d. I . , b Uhr
nachmittag«: I . Bericht be« eiug^schlcn Comitö« Über die dem
Vrafeu A » t ° n N l e f a n d e r N u e r s p e r g zu seinem
70. Geburtstage von der Slallgemeilide darzubringende Huldi .
qunss. I I . Verichle be» M o g > st r a > e « : N «der die Reclama.
lionm wider d>c Wählerliftc >ilr die Ergäuzun^wahlen in dm
dic«fi»d!ischen Vcmeiuderoth! 2) «ber die zu «reffeude Vchim.
mung der üi-gäuzungewahllag,; .'l) über die Wahl je eine«
Mitgliedes de« <Ä.mc!Uderathe«> ul« Leiter dcr Wahlcommission in
Ndem dcl drei WahllÜrpcr. - Noch Schluf, der üffeutlichen jolgl
"Nt « t h t i m e Sitzung.

( F l e i s c h t a r , f f l l r d c n M o u a l M ä r z . ) Da«
Kilogramm blfter Qualitüt von M^stochscn loftel 4« lr., mitt-
lerer Qualität 30 lr.. geringster Qual ' läl 30 l r . ; vuu Kilhen und
Zugochse» loste» die drei Soltcn Flt'sch 40, cl2 und 24 lr.

- ( D o r a F r i e s e . ) Da« heutige erste Debut der llcineu
ilttustlerin bringt uns die zwei ciuactigen Bluctteu: „ D l e g e .
b i l d e t e K ö c h i n " und . . D e r l l e i u e H e i r a t s b a n d »
l e r , " i., welchen dieselbe die Titelrollen spielt. Außerdem gibt
man noch den Schwan! „Diplomatischer Cancan" „no ra« ^'ufi.
spiel „Unerreichbar."

— ( E o r s o f a h r t . ) Nchtunddreihig Equipagen waren der
für gestern ausgcgcbcueu Lorsofahrt-Parolc grso'gt und hatten sich
um 2 Uhr nachmittags zur zaschiugsruubsahrl am Conglrhplatze
cingcsunden. War e« auch leiu lichtiger „Corso". wie w,r ihn
»och iu den Fuüszigerjahren allitlhrlich zu sehen gewohnt waren,
so ltbertras cr d^ch an Wogenzuhl entschieden die uerunglllllten
ähnliche» Versuche der letzten 5 bi« « Jahre. Dagegen glauben
wir eine Abnahme iu dcr KbhasligleN dcS Conseltiwerfrnö bemerkt
zn haben, wenigsten« sahen wir viele, die sich wol in aller G«.
„'Mheruhr bewerfeu li l fttu. sich Wbst im Gegengluf,e °b,r n,ch!«
wen.ger °l« echauffierten. Die Vilnuz der Konfetti»« läuser
wllrde dies. wie w i , gl°ul>cu. »m deuilichsteu erweisen, v i , halb
4 Uhr bewegte sich dn Wagenparl. dem e« Nbrigen« auch a»
'nehrsacheu Boll«m°«lcn und Nufz.,«s„ „icht fehlte, uuter de»
«laugen der Promenademusil um dle Sl.ruallee. ll,n The.l dr.
Wllgm - im ganz.» 1^, ~ machte sodann u°ch d.e Fahll nach
^uerza mit u,ld tras „ach einem holbstiludigen «ufenlhmtc daselbst
um halb 7 Uhr alimott wieder in dcr Stadt ein,

— ( F a s c h i u g « , d , u « l a g « . R t d ° u t t . ) Die hcute
«acht« iu dtu Theattlrclnmllchltittu abneh. . l , t . , ^< , , ^ i „ ^ t . , . ,g^^ .
«ldoule war aullcroldcntlich zahlnich besucht ,,„d zeichnete sich
«""sichtlich deü enlwiclcltln Maelexlsbe!,« sowol dutch Quantität
°l« Qualität der elschieueneu Masten von ihreu Borlllujcrn im
^ur igm wie in den lftzlvc.siosstNtn Jahren u°tll,liih°st au,
«Um « l , ^ looMa«lel>. zumeist der Domino-Gperie, angehd.end.
°«"ten ,.,il zill> cu, vou deuen mindestcns bic HMfle dl>n ..schüncu
«eschlcchtc" angehüite. sowctt sich du« «orhaudrust,.! b,escs Nd,
lcl,o« bnrch die mit «ionsequm, beiliehalteuenVarven coustatisreu
^'u «ufsallend schwach war da« OMecht der Pierr.«« uodHal-

<»«,„« dcllr.t<n. dagegeu j fue, dcr sogenannten Phantasie Maele»

um so stlltler. Auch izu Lharallel-Vlaslln verniochtcn wir außer
einigen stelzen Rittern, rmem niedlichen Pagen, einer etwas wohl-
genährten Hledcnnau«, cinem „interessanten" Hernagstl'zn,, zn>ei gut»
gelaunten Oaby's uud eiuer aNerliebsteu und viel brwundr,len Z i -
gcuneri» — so wenigsten« glaubten wir ihr phantastische«, nicbl
gerade streng carthliüserartiges Loslllme auffassen y> soUe» nicht
sonderlich viel zu bemerlen. Nn devise.i>pendendtN Masten fehlte
e« nicht; unter letzteren machten sich besonder« zwei elegante,
schwarzseidenc Domino« bemerlbar, hinter deren sorgfältiger Ver>
mummung Übrigen« gar bald die richtig!«, halb brilnelt, halb blon>
den Trägerinnen rrlannt wurde». Eist gcgcn Uitlernacht be»
ganneu sich die ^'ogtn, die bi« dahin durchweg« gläuzcnd beseht
waren, zu leeren; im Parterre aber wogte e« noch weiter und
gelangte der Tanz jetzt erst recht zu seiner Geltung. Halb 3 Uhr
srllh war'«, al« da« Orchester seine Thätigfeit einstellte und mit
ihm da« letzte Paar da« Theater verlieh,

— ( F r ä u l e i n K a l h i n l a P h r y m ) ist vorgestern von
Graz nach A t h e n zu ihren Eltern gereist und wird ihre lllnft-
lertsche Thätiglri l iu Graz erst wieber in der nächstjährigen Hon-
certsaison »ufliehmen.

— ( „ M i t t e l s c h u l e . " ) I n b'r Versammlung vom !!>ten
d. M . de« pädagogische,! VcreinsS „Mittelschule" in Wien theilte
der Vorsitzende Herr Proscssor Dr. « . E g g e r von V l » l l -
W a l d in einem Vortrage die Resultate einer eingehenden Pr l ! -
fuug mit. der er die ans der wieucr Weltausstellung exponierten
deutschen MalurilätSarbeilru üslerreichischer Mittelschulen »nter«
zog Lr fiud.l i« dcr Mehrzahl ders'lbcu Reife de« Urtheil«,
Ideenrcichlhum, Klarheit der Disposition und Torrectheit te«
Ausdruckes.

— ( A u c h n i c h t besse r a l s b c i u n « I ) Da« oeden»
b u r g e r Theater wird seit lurzem von eincm Lomitö au« M i t '
gliedern bis »um Saisoischluß weitergeftthrt. da Director Ludwig

l sich genöthigt sah, die Direction niederzulegen, ohne die letzte Gage
bezahlen zu lünnen, Uud doch zählt Ocdei'sn"« „>, nahezu 40
Jahren zu den rentabelsten Sclisonthealern'

— ( H el b st m o r d.) I n S c h w a r » p o i i am Karolinen»
gnmde bei ^'llibach clhenltc sich vorgcstcru abends ein l t t j ä h «
r i g e r . a!« Knecht bebilnstetn Vali'lnbmschc in b?r Dresch-
tenne, u.,d wurde disscu Leiche gefttiu in dir hiesige Todtenlammer
ilberfilhrl ?a« Motiv zu diesem mit Rücksicht auf da« jugenb.
lichl̂  Alter ce« Selbstmörder« jedmlall« unaewöhnlicheu Seldst.-
molde loinitc bisher nicht mit <Vc>vi><heil eluiert weldeu, doch
!>ellnu!het man mit Grund, daß e« i» srllhzeitiger i,'iebebpeiu und
ÜMrsnchl zu suchen sei.

l ''l u f g e f u n d e n e i' e ich e.) «m 21. d. M . wurde au
der Vii lnnsrl iu ^ a c h e d o r s , Glmeinde i'ebling iu S t e i e r .
m » , l , eine mil»»lich: deiche angeschwemmt aufgesundrn. Ve i l
dcr Unlclsnchuüg der Kleide! >fi ein aus den Namen ,
I a l l i l s c h . g(borsn1^l)3, Tag'.vhxer. Witw.r , lastender V
schein der Gemeinde G o t t s c h e e vom 10. Jänner 1«74, Z. I .
serntlS ei» Militäldienftlreuz vorgesunde» worden, Dic ärztliche
Untersuchung e<gav leilie Merkmale fi»er strafbaren Handlung,
und e« wird vermuthet, dab vielleicht Subsistcnilosiglcit b»u alten
Mann zum Selbstmorde veranlaßte.

- ( V e r l r h r s w e s e « ) Dem Answeisc ilbrl die Vetrieb«-
ergebuisfc auf den österreichische» Bahneu ,iu Mouate Jänner
entnehmen wir folgende«: G i l d b a h n : Vefäldcrl wurden
2'.)0,2W Pcrsouen (45,75»« wcniger ul« ,m Il luucr 18?ü). u.ld
20I.471 Tounen Frachten (7<>.7,3 weniger als im Jänner 1875).
die MlmatSeinullhmc retrug 1.946,827 ft. (457.67ll st. wenigcr
al« im Jänner de« Vorjahres.) N n d o l f b a h n : Vesörben wur-
den ?5>.15»4 Pelsoncn ( l025 weuig^r nl« >m Jänner 1875) ,̂ >d
80,898 Tonl^u Frachten ( l ! , 360 mehr als im Jänner 1875).
Die Monalseinnahme betrug 248.897 fi. <«)66ü si. weniger al«
im Jänner de« Vorjahres.)

Oeffeutlicher Daul.
^ ,r ,ud,, lraiu Sparkasse hat dem Llisabelh'Kiudcrspllale «u

,̂'aibach zu dcss n Elhaliuug 200 fl. «. W. g,ssis>ldll, wosilr der
tiefgefühlteste Danl hlemit auSsiedillckt wird.

^'ailillch am 20. F bü.al 187»i,

Die Virrclinn des Elisallllh-elindcrspiials,

H>effeutlicher Dant
«achstthend genanuteil Herren und Flai icn, ,»,s>chs dem Crz-
herzi'g Na'üe! eistrn lrainische» MiülN, ' ,!,,c i»
Domichalc Geldbeträge ,Nl Änfchaffnug r . sp.,,5
dlleu, und ,war.' Dr . Eüii l Rül^r u. <i>, o ii , ! ! ,»i^,ci,mll.«!:
rath 10 ft-, Lhristina F e l l n e r , TtlohhnijHb.,lauten» . Oal!,,,
5, fl ; Ml l l ia R i e d l 5» st.; Slrohhut - Fabnlanten: Jabann
Riedl 10 st.. Pttrr F e l l n e r l» st,, Ia lu l , O b r l w a I l c r 10 fl,.
Vernh^rd T e g e f c h e r 10 si , Engel i ' ad startler 5 f l . . M a -
th a« O b e r w a l t r l s>fi.. Lhr'fant l 'a d staed l l er jun, I l ' f i . ,
^oh. r a d s t a e t t e r 10 st. I . R , e g e r ,0 st.. I ° , t f K l e i n -
le rcher 10 st,. Ios,s V e i t er 5» st., ^ose, M r l i t z c r 5» fl nnd
Vauuliler».hnicr »ranz P r a f c h » > l r r 9 st,, zusamuie« l ^ l f l , .
hielil die vom 19 Fcbrncil auSgewlrslül-!, .»24 st,,») Summa ^ l 8 si.

<Wild fort^sch! >
Slei» am ^<!, stt-lnuar l^7<i,

P»m Vereinbpräudlum
») Wmde nnrichlig 244 sl. g.dlncl!,

NenrNc Po«
Pest , 2^ . stcbrnar. Auhel dln irsle., ' . f ) ,^X)f l . .

wovo» l<XX> f l . flir dic Hanp sladl best,„'ml siild, sp,-,i.
dclt der Kaiser wlilere <»<X)<) f l . für die Hauptslact,
die Kaiserin 10,000 st. uut dem ausdrücklichm Wunsche,
daß selbc sosorl vertheilt werden.

ftlil^cladjütant Major Nemethy dcglcilctc heule in
sulge laiscrlichcn Auftrages den MiniswPräsidenten auf
der Besichtigungsfahrt am rechten Donau-Ufer; morgen
wird die Vesichtigung am Unten Ufer fortgesetzt. Uelier
die Abreise der Minister nach Wien wird erst nach den,
(iiulreffl-n der Ocrichte dcv cnlslüdetcn Ncqil-vuuljö
^onnnissürc Geschlutz gcsas;t.

Pest , 28. Februar. Die nach den obern und un.
lern Donaustrecken des pester Eomital« abgereisten M i»
nislerial'Lommissioncn melden von einem unberechenbaren
Schaden; Dörfer sind singeslur^t und die Herbstsaaten
verloren, jedoch glücklicherweise lein Menschenleben zu be
klagen. Die Commissionen vertheilten überall Veben»-
miltcl.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 29. Februar,

Papier-«ente 68 05». — Sllber - «ente 72 70. — 1«60er
Stallle-Nulshen 111 30. — V»nl-Nc»,rn tt8ü—, «redil-Nctien
174 9l) London 114 45. - Silber 102 75. j t l . M imz-Dn .
lalen 5 3 8 ' . — «ap°leon«o'or 917. - 100 »eich«m»rl b«4b.

Handel und Wolkswilthschastliches.
U u d o l f o w e r t h , 28. Februar. Die Durchschnitt« 7 Preise

stellten sich aus bem heutigen Marlte, wie folgt:

st. !,. ». l».

Weizen per Heltolit» 9 70 Vier Pr. Gtllck . . - Ij
Korn ,. — — Milch pr Nler . — 7
Verste .. - - Rindfleisch pr. Kilogr. — <0
Hafer ., 8 2ü «albfteisch p r . ^ — 4«
Halvf'uchi ,. - — Schweinefleisch .. — 44
Heide» ,. 4 00 Schöpsenfleisch „ — ...
Hirfe .. . . - Hllhndrl pr Ktllcl . — 4l»
ilulurutz „ 4 90 Tauben „ — . .
Vrdllsise! .. » — Heu pr I00«U«gr. 3 »0
r,nsen „ - — ^ — > ,. . 1 78
»irl» lii „ . . — . l iub.Mtr . 2 7 l
Fisolen ,. N — ,.^, „ — —
Nindsschmalz pr ililog, — »9 Wein roth.,pr Hellolit. 9 —
Schweineschmalz „ 89 — weißer „ s —
5' <.f. frisch, „ ^ S0 Hafen pr. Stilck . — —
^luck, aernüchert ,, - -^ >

Angek^lnmens fremde.
<lm 29. Februar.

6<«5, ^ . » - n . Ritter v. Vavinsch^ ' ' Rittmeister, und Dom»
,-n, — Urbansit, 0 Hüflein. - Varon

, itreuz. - Orohbci: . ,...,, - Walter, Vroß-
dorf. - schaffer. WeinbUchl, — Altmann. Hdl«m., Rann
— v. OulmaimSthal, Privatier, Trieft,

Hotel E le fant . Icrei. Nenhaus. — Pelilan. RothenbUchl. —
r. <^c,z»!i>, Wolf«bUchl. — Gras Pace, Ponovit. Den,
Nasseiisus!.

Vairr i<chcr hos. i?adfttilter, Domschale D r Bergmann, <Vraz.
M o h r e n . Pl)pov,i. ^'orenz, Krain. - d'? «dler,

Iüspri-toi. ^llibach. — Stabler, R n j ,

lUicteorologijche Bcobachlunaen lu Laibach.

7 l l . Mg. 78« 3I I... ds,
29, 2 „ N. 7»« 7, j s'.e ^ t)«,

9 „ Nb. 737,«.» ^ .'i NW. !chwl.ch lln,<w. l»ew,
Morgen» dichter Diebel bi« I I Uhr anhaltend, dann heiler,

sonnigl-l Tag, ablud« leicht bewülll. Dn« T»g,«m!ttel der Vllrme
^ . ii5,", „m 11° nber d,m Viormale

Verantwortlicher Redacteur: O l t 0 mar <j a m v e r g.

« Tot« dem NllmUchtigen hat s« gsfaN,< »»^- W
^ tb/ueres unvergeßlich.-« Stihullin W

> Toni D
^ W nach lu^zem schmerzvollem Hra»? '!sln nach» ^ ^
^ millagl! halb 5» Uhr in ein l), ,l« „hzu,

luscn ^ >
^ R Die Vestaltung findet morgen, d. i. v?i<twoch
^ den 1 März. nachmittag« 3 Uhr auf dem HrObhose ^
^ zu S>. ^brislol stau, «
^ i u i t> c, ch am 29. Februar 1 ^7ll ^

W Albert und Anna »amafta. W

> Danksagung. >
W Für die vielen herzlicben Veweise der Tbeilnalime «
W während der langen llransheit der Frau W

> Marie tialm geb. H M >
M sowie fiir 5 '"'^ M
W für die zc>̂  , ^ d"' lM
W aufrichtigsten Dant W
> die trauernoc« vlnlerbliebenen. >
M L a i ba <l> a,u ii9, Hebiuar 1V76, W

D Inniqttei! Dant >
W sitr die ,c>! ^ l̂l '"r lehlen »uhsfiätte W
W „„«ere, mn! ud"«. blrrn «

» Hdolf Treo, >
W l. l. le legl l lphtN-Nfsi f tenlen. W
W spreche» hiermil on« ^ »

> die trauelndeu Gejchwifter. W
W '̂ a iba 6> am 1. M«' z 1Y76. M
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l U ^ ' s ^ ^ H ' l i ' l ^ Wten, 28. Februar, Die V?rse blieb ohnt jede Nnregung und der UmZah ohne jede Vsbt>,«ung. Pie jt!»r«verliudtrungen warm, soweit solche Überhaupt vorlameu, meist
< X ' z M 0 c N M . da, Werl der Arbitrage.

»ebnur.) ^ " " ( «,10 6b 20

«dr i l . ) S«b««n»e ^ 7^.70 7 ^
lsfe, 188S «47 — «49 —

^ 1804 10Sb0 1 0 7 -
« !S«0 I l l 50 111 7b
^ I860 ,u 100st. . . . l 2 0 - , 2 ! -
^ 1864 «»575 Id« 20

D«««u«l«Pfaudbr<tf« . . . . Il,4 — ,842b
PrämitnunlthenderGtadt N i ,n 100 2b 1lO7L

««M^en l " " " ' l 852b VS« '
«iebenbüraen s , < " ' j . . 77 - 77 b0
Ungarn l l°ll"U« l . 7750 78 -
D«nau-siegulitrung««l«se . . l 04— 10450
Ung. Liieildchn.Nnl 88 75 99 —
Un,. Pr«n.»n««nl 7« 2b ?»-b<>
« ieu t t «ommunal' Nnlehen . 917b 82 —

Aetie» »«» v«n leu .

«ugl«.va»l 89 60 ^«80
V«lt»ern» b9b0 70b0
^»«»»«,er,ditaun«lt — — —

G«lb war«
«rebitonftalt l?b «0 l7d ^0
sreditanstoll, unzar l7» - l?» —
Deposileubalil -̂  — " ' ^ !
Vscompteallstall 685— S9i>-. j
Franc«:V»nl — - . ^ - ^
Hllndeleb^nl b»b0 K4--
Villtionalblll'.l . . . . . . . bbb — H8s -
Oesierr. Vanlgesellsch«ft . . . 172- 178 -
Unionbant 7ÜL0 737b
Verlehr«ba»l 77— ?7bU

« c t i n , »«« tr«»bp«rt-Nnternetz,

NlfUld-Vahn l172b I I ? b0
«arl-Lubwi«.V°hn 19425» l?4b0
Tonuu-Tampschifi. »Gesellschaft 5 5 6 - Vb« —
««sollelh-Weftbahn 162 50 168 50
«lisabeth-Bahn (Linz-Vubweiser

Etrell«) - — — —
httdin»nd«:Noidbllhn , . . 1525—1580 —
Franz. Iostph - «ahn . . . 142 25 142 75
r«mb «<5zern.-3>»fft»»V»hn . . 18«'— 134 —
lloyd.Gtseuich 840 — 8 4 2 - -
OeNer, »i^rdweftiilch» . . . . I«8b0 Ib9 -

»i»!d°ll«-Vahn 122 75 12825
Gta»««bahu 38<l— 28» 50
Sildblchn 112- N2 25
Theiß-Vahn 212 - 21250
Ungarische Nordoftbahn . . . I l l - N 1 b 0
Unßarische Qfibahn 41 — 41-^0
Traniwav-Vefellsch — — — -

Vaugesellichnfteu.

«l lg. üfierr. Vaugesellschaft . . —>-. — —
Wiener Vaugesellschaft — . —'—

Pfandbriefe.

«llg. öfierr. Vobeucredit . , . 101 - 101 50
d,o. in 88 Iahven 90 — 9025

Nlltionalbanl ». » 96 80 9690
Uug. «odencredit 85'?5 86-

Pr i«r t t« tn».

«llisabeth.-V. I . «m 90 V025
ßerb.-»lordb.-8 10V-50 l04-—
ftraiiz-Illseph-V 9 2 - - 92 25
»al . «arl.Ludwia.-V., 1.«m. . 97>b0 98»—
,s>,«<«. «newest.» 9 l — «1 2si

»«id, «««
ElebtnbNraer 6 8 - «8^N
Staalsbahn — - - ' ^
Sndbahn il l>'/. »06 50 107-

5«/. V» 25 ft« « l
Südbahn, Von« - - —
ling. Ofioal»n 67 Ib 67»?»

Privattsse.
Tredll.L 16450 165 -
Nu°«ll«-V I8b0 1 4 -

Wechsel.
«Utzsbur, 58 »5 58 10
Fruntfnrt 55 90 561l>
Hamburg 55-90 56 III
i.'°nbon 114 55 114 75
Parl« 4K50 45'60

«eldsorte».
V«N» W««

Dncaien . . . . 5ft.V8'/.tr. 5 f l .«9 ' , . lr.
Napole,n«b'oi . . 9 ^ 18'/.» 9 « 19 ' . ^
Preuß.K»isenschtinl 56 ^ 50 ,, 5« « 55 ^
Silber . . . . 10U „ 40 ^ l0S .. 50 ^

llrainlsche Orund«nll»ftun«e,ObllgationlN,
1!r!v«,tnoti,runa : «, l^ ^ . —. War»


